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Lohrs Legislatur

«Bundesratswahlen sind mehr als offentliches mediales Theater»

Der 5. Dezember war in der Schweizer Politik zweifelsohne
ein denkwiirdiger Tag. Ob mit der Wahl von Viola Amherd
und Karin Keller-Sutter in den Bundesrat nun aber auch
gleich ein historisches Ereignis stattgefunden hat, muss sich
meiner Ansicht nach in den néchsten Jahren noch weisen.
Es ist gut, dass wir mit diesen beiden neuen Vertreterinnen
in der Landesregierung wieder ein anndhernd ausgegliche-
nes Verhaltnis der Geschlechter haben.

Die im Herbst 2018 lautstark gefiihrten Diskussionen haben
zu den deutlichen Wahlentscheidungen beigetragen. Sie
waren aber beileibe nicht ausschlaggebend dafiir. Denn die
Bundesversammlung setzte auf bewéahrte Krafte aus dem
Nationalrat sowie aus dem Sténderat, die sich in den zurtick-
liegenden Jahren als ausgewiesene Politikexpertinnen mit
Fachkompetenz und hohen menschlichen Qualitdten aus-
gezeichnet haben.

Personliche Préferenzen vor Staatsinteresse?

Auf Experimente wollte man sich nicht einlassen. Damit
widersetzte man sich ein wenig den von aussen ins Bundes-
haus hineingetragenen Politspielen, die fast schon ein wenig
mantramassig immer wieder Hochspan-

«Ob mit dieser Wahl aber
auch ein historisches
Ereignis stattgefunden hat,
muss sich in den nachsten

Jahren noch weisen.»

Christian Lohr,
Nationalrat CVP Thurgau,
ist der einzige
Rollstuhlfahrer

im Bundesparlament.

grossen Baustellen herangehen werden, die ihnen etwas
unfein hinterlassen worden sind. In der Tat gibt es ja einige
Felder, in denen es sogar sehr positiv sein kann, wenn un-
verbrauchte und unvoreingenommene Krifte neu ans Werk
gehen und mit ihren Denkweisen Losungen ermdoglichen.
Von unseren beiden neuen Landesmiittern nun eigentliche
Wunder zu erwarten, wire nun etwas un-

nungin das Wahlgeschéaft heraufbeschwo-
ren. Ich habe es als drgerlich empfunden,
wie man in jenen Wochen und Tagen vor
der Stunde X die schon als traditionell ein-
zustufende Regel missachtete: Bundesrats-
wahlen sind mehr als ein reines 6ffentli-
chesmedialesTheater.InderVerantwortung

«Von unseren beiden
neuen Landes-
miuttern nun Wunder
zu erwarten, ware
ungerecht.»

gerecht. Sie werden eine erfrischende Dy-
namik im Siebnergremium auslésen, das
scheint mir sicher. Sie werden sich aber
auch in das Team einzufinden und das
Spiel der Kollegialitdt mitzugestalten ha-
ben. Punktuell erhoffe ich mir allerdings
schon im einen oder anderen Bereich eine

der beiden politischen Kammern liegt es,

die geeigneten Personen zu wahlen. Eigentlicher Wahlemp-
fehlungen, von wem auch immer, bedarf es zu keinem Zeit-
punkt, definitiv nicht. Allen Spekulationen zum Trotz lief
die Sache dann aber geordnet und ziigig ab.

Was hat nun der Gesamt-Bundesrat aus der neuen personel-
len Zusammensetzung gemacht? Die verbliebenen fiinf Mit-
glieder haben sich bei der Departementsverteilung zu einer
unschonen Machtprobe hinreissen lassen. Den beiden neu-
en Bundesrétinnen sind Aufgaben zugewiesen worden, die
per se nicht ihren Wunschvorstellungen entsprechen. Als
Aussenstehende, oder eben auch als Mitglied des National-
rats, konnten wir dann nur staunen, wie sehr die person-
lichen Praferenzen dem Staatsinteresse vorangestellt wor-
den sind.

Beide werden grosse Baustellen professionell angehen

Ich bin allerdings voll davon iiberzeugt, dass sowohl Viola
Ambherd als neue Verteidigungs- und Sportministerin wie
auch Karin Keller-Sutter als Justizministerin einen sehr gu-
ten Job erledigen werden. Es sind beides Frauen, die mit ih-
rer eigenen Professionalitét zielgerichtet gerade auch an die

etwas andere, eine etwas offenere, eine in
weniger taktische Zwange eingebundene Politik unserer Re-
gierung. Wir haben gesellschaftspolitische Verdnderungen
zu bewaltigen, die ein etwas visionédreres Handeln verlangt
als bisher. Das Volk verlangt von seinem Rat der sieben Wei-
sen klare Ideen und Konzepte fiir die Zukunft.

Unterstitzung notig bei Geschaften wie der Altersvorsorge
Ach ja, da gibt es ja auch noch das Parlament mit seinen
beiden Kammern, das durchaus mitentscheidend sein wird,
wie gut der neu zusammengesetzte Bundesrat seine Aufga-
ben wird wahrnehmen koénnen. Eine etwas konstruktivere
Unterstlitzung bei Geschéften wie der Altersvorsorge, der
Diskussion um die Fliegerbeschaffung, den dringend ge-
suchten Antworten auf die Europafragen, dem gebiihrenden
Umgang mit dem UN-Migrationspakt und vielen mehr ist
dringend vonnéten.

Natiirlich braucht es dennoch die kritische politische Aus-
einandersetzung mit dem Bundesrat. Gesprache wiirde ich
mir aber mehr auf partnerschaftlicher Augenhoéhe wiin-
schen. Die Rollen sind ja klar verteilt — das Ziel sollte aber
unbestritten das gleiche sein. ®

45 CURAVIVA 1-2 |19




	Lohrs Legislatur : "Bundesratswahlen sind mehr als öffentliches mediales Theater"

